
 
 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

- Kofinanziert von der 
Europäischen Union 

NAJ DAAD 
Nationale Agentur fur ~tschfr Akademischer Austauschdienst 

E~smus+ Hoc.hschulzuwmmenarbeit Gennan Ac:ademk Exchilnie Service 

GUOROUTVOM 

ßa I Bundesministerium 'W für Bildung 
und Forschung 

Los geht´s! Berichten Sie uns hier von Ihren Erfahrungen 
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	Los geht s Berichten Sie uns hier von Ihren Erfahrungen_2: 
	Los geht s Berichten Sie uns hier von Ihren Erfahrungen: Erfahrungsbericht: Erasmus+ Sprachkurs auf Malta mit Kleinkind
Im Rahmen des Erasmus+-Programms hatte ich die Gelegenheit, an einem einwöchigen Intensivsprachkurs in Englisch auf Malta teilzunehmen. Der Kurs fand vom 21. bis zum 25. Oktober 2024 an der IELS-Sprachschule in Sliema statt. Begleitet wurde ich von meiner 1,5 Jahre alten Tochter, was die Reise sowohl zu einer Herausforderung als auch zu einer außergewöhnlich bereichernden Erfahrung machte. Organisiert und finanziert wurde die Teilnahme durch Erasmus+ mit zusätzlicher Förderung durch den DAAD, auf die ich durch meine Hochschule aufmerksam gemacht wurde. Diese ermöglichte mir die Teilnahme trotz der logistischen und finanziellen Herausforderungen der Kinderbetreuung.
 
Vorbereitung und Unterstützung durch die Hochschule:
Meine Hochschule stand mir während des gesamten Prozesses zur Seite, bot wertvolle Informationen zu förderfähigen Kursen an und empfahl unter anderem die Sprachschule IELS in Sliema. Besonders hilfreich war die zusätzliche finanzielle Unterstützung, die es mir erlaubte, die Betreuung meiner Tochter zu organisieren, ohne dass die Kosten zu sehr belasteten. Vor Reiseantritt hatte ich intensive Recherchen zur Kinderbetreuung auf Malta durchgeführt und dabei sowohl etablierte Betreuungsdienste kontaktiert als auch nach privaten Lösungen durch lokale Kontakte gesucht. Schließlich entschied ich mich für eine private Betreuungsperson, die meine Tochter täglich morgens in unserer gemieteten Airbnb-Wohnung betreute.
 
Alltag auf Malta und Kursablauf:
Der Alltag auf Malta gestaltete sich wunderbar routiniert: Täglich kam die Kinderbetreuung um 8 Uhr morgens, sodass ich pünktlich zur Schule aufbrechen konnte. Meine Unterkunft lag etwa 20 Gehminuten von der Sprachschule entfernt, was mir eine erholsame Routine ermöglichte: Mit einem morgendlichen Kaffee begann ich den Tag und ging zu Fuß zur Schule. Der Unterricht, der um 8:45 Uhr startete, war intensiv und gut strukturiert, mit einer Gruppe von etwa zehn Teilnehmern aus verschiedenen Ländern wie Korea, Kolumbien, Italien, Deutschland und Frankreich. Die Alters- und Berufsvielfalt (Akademiker:innen, Medizinerin, Studierende, Manager) innerhalb der Gruppe schuf eine besondere Lernatmosphäre, die von gegenseitigem Austausch und einem reichen Erfahrungsschatz geprägt war.
 
	weiter geht s_2: 
	weiter geht s: Lerninhalte und besondere Erlebnisse:
Im Kurs hatten wir die Möglichkeit, die täglichen Themen und Konzepte selbst zu wählen, was die Motivation und die persönliche Beteiligung erhöhte. Neben Gruppenarbeiten und Diskussionen zu verschiedenen Themen umfasste der Unterricht feste Elemente wie Grammatik, Sprechen und Hören, was die sprachlichen Kompetenzen zielgerichtet stärkte. Besonders hervorzuheben ist die Unterstützung durch die Gastinstitution IELS: Bereits vor der Reise bot die Sprachschule einen Zoom-Call zur Vorbereitung und Besprechung meiner Erwartungen an, wodurch ich mich bereits vorab gut eingebunden fühlte. Nach dem Unterricht traf ich mich regelmäßig mit anderen Kursteilnehmenden zu gemeinsamen Unternehmungen. So besuchten wir gemeinsam Valletta, M’Dina und die megalithischen Tempel in Gozo, was zu einem Highlight der Woche wurde. Es bot Gelegenheit zur kulturellen Entdeckung und zum persönlichen Austausch außerhalb des Kurszimmers. Diese gemeinsamen Aktivitäten trugen wesentlich dazu bei, Freundschaften zu knüpfen und das Gelernte auch im Alltag anzuwenden.

Herausforderungen und Tipps für Erasmus+ mit Kind:
Die größte Herausforderung war die Organisation der Kinderbetreuung vor Ort, insbesondere da ich die Betreuung schließlich privat organisieren musste. Hier kann ich nur empfehlen, frühzeitig anzufragen und die verschiedenen Optionen gründlich zu prüfen. Trotz der bürokratischen und logistischen Herausforderungen bin ich jedoch überzeugt, dass die Entscheidung, das Kind mitzunehmen, sich absolut gelohnt hat.
Für Eltern, die noch unentschlossen sind, ob sie einen Erasmus+-Aufenthalt mit Kind wagen sollten, kann ich nur zur Ermutigung raten: Es erfordert Planung aber die Möglichkeit, sich selbst sprachlich weiterzubilden und dabei sein Kind dabeizuhaben, ist ein besonderer Gewinn. Darüber hinaus sind Organisation und Priorisierung zentral. Der Einsatz meiner Hochschule, die mir bei der Organisation hilfreiche Materialien wie Checklisten, Empfehlungen, mögliche Schulen etc. erleichterte mir die Vorbereitung.
 
Fazit: Insgesamt war der Erasmus+-Aufenthalt auf Malta eine sehr bereichernde Erfahrung, die mir geholfen hat, meine Englischkenntnisse zu vertiefen und gleichzeitig neue Perspektiven und Freundschaften zu gewinnen. Die Unterstützung durch meine Hochschule sowie die flexible Gestaltung des Unterrichts an der IELS Sprachschule haben den Aufenthalt zusätzlich aufgewertet. Für zukünftige Erasmus+-Teilnehmende kann ich nur raten, rechtzeitig mit der Planung zu beginnen, alle Ressourcen der Hochschule zu nutzen und den bürokratischen Aufwand nicht zu scheuen – die Erfahrung ist es mehr als wert!



